
etineler Missionare USdCdTUC eines christlich-patriarchalischen Weltbil-
des, das dıe Überlegenheit der christlich-europaischen ultur voraussetizte und auf
geschlechtsspezifischen Rollenzuweisungen aufbaute; gab bspw keine
Überlegungen fuüur dıe berufliche Ausbildung VO.  - Frauen. Dennoch unterscheıidet
sıch das Konzept der ethel-Mission VO  - dem der dıe Gewinnung VO  - aCcC. un
Eınfluß SOWI1e die christliche Bekehrung 1: Zentrum stellenden Missıonstatigkeit
der „Weißen Vater‘ denn langfristig die Jele der protestantischen Miıssıon
auf „die Emanzıpatiıon der ekehrten Ruander VO: den Europaern ange-
legt“

Der and wIird mıiıt einem ausfuhrlıchen Liıteraturverzeichnis abgeschlossen,
das einen Überblick uüuber die 1n den etzten Jahren erschienene Laiıteratur ZULI
Geschichte Ruandas vermıiıttelt DiIie zahlreıchen, ZU. eıl erstmals veroffentlich-
ten OTLOS zeıgen Bılder VOen der Menschen ın Ruanda dieen!ZU.

ahrhundert, ber S1e dokumentieren uch dıe Konfrontation der AfrıkaneriInnen
mıiıt den In der selbstbewußten Pose VO.  - Forschungsreisenden un! Kolonialherren
auftretenden kuropaern.

Das uch informiert eingehend uber den eginn der europalischen olon1al-
herrschaft In einem afrıkanıschen Land, das UrcCc ewaltsame polıtıiısche Auseıln-
andersetzungen ın den etzten Jahren imMmMer wıeder Schlagzeilen gemacht hat.
Über den aktuellen ezug hinaus kann das uch mıiıt seiıiner den Fragestellungen
der hiıstorıschen Ethnologie anknupfenden, zugleıc ber quellennahen Darstel-
lung un! dem umfangreichen Abbildungsteıl als elungenes e1isple. aIiIur gelten,
wWwI1e außereuropaische Geschichte uch eın breiteres Lesepublıikum vermıiıttelt
werden kann.

egına Pramann/Jürgen Scheffler

1ıllem van't Spyker (Hrsg.), Calvın Tbe UNı uftrag, Festschrift für Wılhelm
He1ıinrıich Neuser ZUWU Geburtstag, Kok Pharos Publishing House, Kampen/
Nıederlande 1991, A, 430

Mıt der usammenführung dreiunddreißig renommMlerter ogmatıker un!
Kirchenhistoriker AdUus vIier Kontinenten okumentiert diese gehaltvolle estgabe
dıe internationale urdigung des uD1ılars Mıtbegrunder un! Generalsekre-
tar des Internationalen Calvınkongresses SOWI1le Inıtıator un! Herausgeber der
pera Omn1a lohannıs Calvınis) als „Ambassadeur“ der weltweıiten Calvinfor-
schung. en aufschlußreichen forschungsgeschichtlichen Standortbestimmun-
gen (Resumees, Periıodisierungen) Z reformılerten eologie un KReformations-
geschichte blıeten Autoren aus Amerıka un!:! Asıen (Japan, Sudkorea), Sudafrika
un! EKuropa (Nıederlande, Schottland, England, Frankreich, Deutschland) wert-
VO kırchengeschichtliche, exegetische un: bıographische kEınzeluntersuchun-
gen, dıe, mehrheitlich englıschsprachig (13 Beıtrage), ansonsten (bıs auf ıne
Ausnahme) deutschsprachig, be1l er Themenvielfalt sowohl dem Tefflich kom-
prıimlerten 1te des erkes Ww1e dem reichhaltigen Qeuvre des seıt dreißig Jahren
In Munster ehrenden Kirchenhistorikers zugeordnet bleiıben Konzeptlon un!
esulta dieses beachtlichen Unternehmens, das ıch Herausgeber un! Verlag
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eWwa. aben, lassen uber zahlreiche Druckfehler (Sogar 1n Tıteln un! Autoren-
namen) hinwegsehen.

DIie Leser des ahrbuchs gilt hıer auf jene wel eitrage hinzuwelsen, dıe
dem Jubilar ın seliner 1mM Geleitwort unberucksichtigt gebliebenen Eigenschaft
als ıTektor des Instituts fur Westfalıiısche Kirchengeschichte 1ın Munster arge-
bracht ınd Sowohl Goeters, Taufaufschubd, Endzeıterwartung und Wıe-
ertaufe. rTwagungen ZUWU  S Vorgeschichte des Tauferreıichs vDO'  S Muünster als uch

Kampmann, IDıe Kirchenvisıtationsordnungfür dıe Gemeimnden der Markıschen
Gesamtsynode (1 dem Jahr 1824 erganzen un! bereichern jeweıils einen Themen-
komplex, auf den sıch, soeben TSLT 1ın Jungsten Veröffentlichungen weıt ausge-
euchtet, aktuelles Interesse ıchtet hler d1ie munstersche Täufergemeinde 1533/35
(vgl Der Raum Westfalen, 6/1989, 277—422), dort die Rezeption der preußıi-
schen nlonspolitı 1n der TOV1NZ Westfalenz(vgl eitrage ZUI es
Kirchengesch., /1991)

Fur die geschichtliche Betrachtung lassen sıch aus der Entstehung eiıner
ewegung, aus der Beachtung iıhrer Impulse un! treibenden Ta ın der ege.
aufschlußreichste Erkenntnisse gewınnen. em (s0oeters den Prozeßcharak-
ter des Tauferreichs als „Manifestation eiıner Endzeitgemeinde“ betont, fragt
nach der Herkunft der melchioritisch-apokalyptischen Botschaft, nach ihren
otfen und Grunden ihrer Breitenwirkung, wobel jede personelle Fixierung
sogleıc. dıe Datierungsfrage aufwirtft.

Fur 1533 lassen sıch, zuerst her beiılaufig, Warlr Infragestellungen der ınder-
aufe, ÜberlegungenZTaufaufschub, SC  1e.  iıch die Bestreitung des Rechts der
Kindertaufe belegen, N1ıCcC jedoch Forderungen der Prax1ıs VO. Wiedertaufen, VOI

em keın ıslang ziemlich unbefangen behaupteter Eınfluß VO. Hoffmans
mystischer Eschatologıie, fur den jedenfalls Hendrık Rol VO Grave als „Schluüus-
selfigur” anzusehen sSel Ihm bot ıch anstelle der Kanzelpredigt „als das geeignete
Informatı]ıons- un! Motivationsmedium “ der Buchdruck ert. en. die Aufzf-
merksamkeı darum auf ıne kleıne, anOoNnYyINGC, ın der Forschung se1it 18352 be- un:!
verkannte Broschure, die das „sprechendste Zeugn1s der Ausbreitung melchilor1-
ıschen Geistes ın Munster“ darstelle In iıhr dıe Neujahrspredigt ols lesen, der
doch unmittelbar nach einer Reise friesischen un! hollandischen Melchiori1-
ten Predigtverbotes un:! Ausweisungsdekrets nachweislich 1534 In St.
Aegı1dıl gepredigt hat, muß mangels positiver Indizıen, wenngleich mıit uüuberzeu-
gender Logık kombinıiert, Wäal ineese bleiben IhrerWahrscheinlichkeıits-
grad jedoch legt nahe, jenem achtseıtigen uarthe 1ne Iniıtialkra: fur den
Dammbruc. beıizumessen, der bald nach Jahresbeginn miıt verheerenden
Folgen uüuber Munster hereinbrach

1C. wenıger aufschlußreich ist der zweıtgenannte Beıtrag mıiıt westfalıschem
ema, der das Bemuhen Rettung der presbyterl1al-synodalen Kirchenvertfas-
SUuNng 1ın der Gra{fschaft Mark 7— 17 Spannungsfeld zwıschen markıschen
Provinzlalsynoden, muüunsterschem Konsistorium un! landesherrlichen Direkti-
VE  } nachweilst. Die (unter irrefuüuhrendem Tıtel) VO. Prases der Markıschen
Gesamtsynode 1817 erarbeıtete „Disziplinarordnung“ veriIo. das Zauel, ZU

Überwindung des „Mangels kırc  ıchem Gemeingeıst‘, ZU  r estigung der
konfessionellen Gemeinschaft das Instrument extiferner Gemeindevisitationen, DI1Ss
dato eın harakterıstikum reformilerter Tradıtion 1ın der Mark, verfassungsmaäaßıg
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installıeren, die Tagungen der Gesamtsynode als „anordnende un
richtende Behorde“ aufzuwerten. ach mehreren nlauien VO Krels- und
Provınzlalsynoden enttauscht (1817/1818/1821), gelangte aumers Inıtlative
schließlich 1824 untfier stillschweigender Duldung des Konsıiıstoriums ZU. Erfolg. In
D bzw 3Jahrıgem Rhythmus der emeındebesuche angewandt, STAan! dıe arkı-
sche Visitationsordnung fur mehr als eın Jahrzehnt (bıs ZULI Einfuhrung der
Rheinisch-Westfalıschen Kirchenordnung ın Geltung. Es ist Kampmanns
Verdienst, S1e uns mıtsamt ihrem „Architekte dem einflußreichen reformılerten
Pfarrer Baumer (1783-18483), In angemessecnNneSs 1C. rucken.

Am Schluß der Festschrift welst die Bıblıographie mıiıt 184 Tiıteln dıe Schwer-
punkte der wı1ıssenschaftlichen Arbeıtsgebıiete des uDıilars aus

Ulriıch Rottschafier

He1inrich OOT! (Schrıftleitung), Reformiertes ekenntnıs ın der Grafschaft ent-
heıimz (Das entheimer Land, and 114), Verlag Heimatvereın der
Gra{fschaft entheım N Bad entheım 19883, 296

Vor vier Jahren wurde 1n der Gra{fischaft entheım die 400 Wiederkehr der
Kınfuhrung des reformierten Bekenntnisses gefelert. Aus diesem nla. wurde
1nNne Festschrift herausgegeben, fur die Superintendent Heinrich Freese das
Vorwort un! der Vorsiıtzende des Heiımatvereıiıns der Grafschaft entheım, Dr
Heinrich OOTt, das Geleitwort geschrieben en. Auf die sıeben Festschriftbei-
rage uber die Polıtik- un! Kiıirchen- SOWI1e Kunstgeschichte un den Eınfluß der
eformatıon auf die Schulen ın der Grafschaft entheım kann leider N1C. 1M
einzelnen eingegangen werden.

In dem ersten Artikel VO eier eler WIrd dıe polıtische Geschichte der
Gra{fschaft Bentheim VO  - 14921 bıs 1701 behandelt ach der Tbfolge des Hauses
Gotterswick stellt der uUfOr die Geschichte der Gra{fschaft 1mM Zusammenhang mıiıt
den kriıegerischen Ereignissen des und ahrhunderts dar un schildert den
Übertritt des Grafen TNsSs ılhelm VO. entheım ZU romiısch-katholischen
Glauben 1n der eıt der Gegenreformatılon. Der Übertritt weıtreichende
Folgen Da seine Frau, Gertrud VO elst, mıiıt den Kiındern ın dıe Niıederlande floh,
die iınder enterbt wurden und TNS Wılhelm ıne NEeUeEe Ehe eingıing, entstanden
ngandauernde Erbstreıitigkeiten bıs ZU aager Vergleich 1701 Der us  1C

Schluß des Beıitrages Treicht uber die Verpfandung der Grafschaft Hannover
1793 die franzosıiısche Herrschaft und den eschiu. des Wıener Kongresses, da dıe
Taischa bel Hannover bleıbt, bıs 1n die eıt nach dem Zweilten Weltkrieg.
Mehrere Abbıildungen, genealogische Tafeln un! arten veranschaulıiıchen die
Ausführungen.

Die eformatıon un! deren Folgen, die Entstehung der Landeskirche,
wurden 1 ersten Kapıtel 1Ur kurz erwaähnt, denn amı beschäaftigt ıch
(Goeters ın dem zweıten Beıtrag 61-111) ach allgemeınen Vorbemerkungen
ZUTE Bedeutung des Zeıtalters un!:! ZU.  I urftigen Quellenlage zeig der Verfasser,
daß urc die eformation keıiıne NeUue ırche geschaffen, sondern dıe katholische
iırche reformiert wurde. Er stellt 1ın detaılherter Form dıie vorreformatorische eıt
dar soweıt das quellengeschichtliıc moglıch 1st) un konstatiert eın 8|
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